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Die Mainzer Zahnärztin Dr. Sabrina-Nathalie Reitz hat 
beim Präventionspreis 2022 zwei neue Ansätze für eine 
präventionsfördernde Patientenaufklärung und effektive 
Zusammenarbeit zwischen Patienten, Zahnärzten und 
Fachärzten vorgestellt. Mit ihren Arbeiten belegte 
sie den zweiten Platz des Forschungswettbewerbs. 
Was genau hinter den Projekten steckt, erklärt 
die Gewinnerin im Kurzinterview.

Frau Dr. Reitz, was haben Sie beim Präventionspreis vorgestellt?
Eine Onlineplattform und eine App, die Informationen zur Parodontitis und 
dessen Risikofaktoren für Patienten zur Verfügung stellen. Gleichzeitig 
können Ärzte auf diese Angebote als eine erweiterte Form der Aufklä-
rung hinweisen. Patienten fühlen sich oftmals mit den Informationen von 
Zahnarzt, Internet und Co. überfordert; die Plattform gibt, in für Patien ten 
leicht verständlicher Sprache, Auskunft über eine Vielzahl von Aspekten 
und erklärt zum Beispiel das Therapiekonzept unter den neuen PAR- 
Richtlinien. Außerdem habe ich ein interdisziplinäres Untersuchungs -
heft präsentiert, dass die Zusammenarbeit von Patienten, Zahnarzt und 
Fachärzten unterstützen soll. 

Können Sie uns das Untersuchungsheft noch weiter erklären?
Es ist ein klar strukturiertes, interdisziplinäres Heft zur Hilfe und Unterstüt-
zung der Patienten sowie dessen (Zahn-)Ärzte. Es bündelt alle (zahn) 
 medizinischen Informationen eines Patienten und unterstützt so eine 
stringente Versorgung mit einem ganzheitlichen Ansatz. Im Heft können 
beispielsweise Maßnahmen zur Tumorvorsorge, kardiovaskuläre Unter-
suchungen, Blutzuckerwerte und allgemeinärztliche Vorsorgemaßnahmen 
erfasst werden. Patienten können das Heft zu den jeweiligen Ärzten mit-
nehmen und Zahnärzte sich mit dessen Hilfe darüber informieren, welche 
ärztlichen Behandlungen ein Patient erhalten hat. Das Heft kann auch per 
QR-Code auf die Online-Plattform verweisen.

Wie kam Ihnen die Idee zum Heft?
Viele Patienten kommen mit Vorerkrankungen in unsere Zahnarztpraxis. 
Meist ist jedoch der Diabetes nicht eingestellt oder Patienten wissen nicht 
ihren HBA1c-Wert. Der HBA1c-Wert ist jedoch für die Behandlung un-
erlässlich und sollte stetig kontrolliert werden. Am Anfang der Behand-
lungsplanung einer parodontalen Therapie werden alle meine Patienten 

zum Diabetologen oder zum Hausarzt überwiesen. Aus eigener Praxis 
kann ich sagen, dass dies eine sehr gute Resonanz mit sich bringt und 
der ein oder andere Patient nun besser eingestellt ist und sich die Lebens-
qualität verbessert hat. Dieser interdisziplinäre Ansatz sollte auch für 
rheumatologische Patienten, Patienten mit einem schwachen Immun-
system oder kardiovaskuläre Patienten in Erwägung gezogen werden. 
 Patienten müssen von uns (Zahn-)Ärzten geführt werden. Allgemein-
erkrankungen wie Diabetes oder Risikofaktoren wie z. B. das Rauchen, 
standen noch nie zuvor so im Vordergrund der parodontalen Therapie. 
Das Untersuchungsheft gibt Patienten wie Behandlern ein Tool zur Hand, 
um wichtige Informationen zusammenzutragen, und gibt auch Hinweise 
zu Ernährung und Raucherentwöhnung.

Was treibt Ihr Engagement an?
In Deutschland sind über 50 Prozent der erwachsenen Bevölkerung an 
einer Parodontitis erkrankt. Um dieser Großzahl an Patienten gerecht zu 
werden, braucht es interdisziplinäre Behandlungskonzepte. Ich möchte 
meinen Patienten eng zur Seite stehen, ihnen durch eine ganzheitliche 
Betrachtung, eine umfassende, transparente Aufklärung und Sensibilisie-
rung medizinischer Zusammenhänge nachhaltig helfen und sie vor Folge-
erkrankungen schützen.
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Initiative für eine mundgesunde Zukunft 

in Deutschland Der von BZÄK und CP GABA ins Leben 

gerufene Präventionspreis ist Teil der „Initiative für eine mund-

gesunde Zukunft in Deutschland“. Das Ziel der Initiative ist es, 

praxisrelevante Präventionskonzepte zu fördern, die zu einer 

mundgesunden Zukunft führen. Erfolgreiche Projekte und viel-

versprechende Ansätze sollen identi� ziert, ausgezeichnet 

und durch Öffentlichkeitsarbeit unterstützt werden.




